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- Pflegestützpunkte im Land Eerlin - 
- Protest des Vorstandes des Landesseniorenbeirates Eerlin und der Mitglieder 

der Arbeitsgruppe "Pflege/Gesundheit/ Verbraucherschutz" des Landessenioren- 
beirates 

Sehr geehrte F'rau Dr. Petra Leuschner, 

wir, der Vorstand des Landesseniorenbeirates Berlin und die Mitglieder der 
Arbeitsgruppe "Pflege/Gesundheit~erbraucherschutz" des Landesseniorenbei- 
rates haben schon im Vorfeld, telefonisch, am 2O.April 2009 unseren Protest 
zur vorgesehenen Installation von Pflegestützpunkten in E?erlin angemeldet, den 
wir jetzt auch schriftlich begründen. 

Mit großer Sorge verfolgen wir den Streit um den Aufbau der neuen Pflegestützt- 
punkte im Land Berlin. Aus dem Artikel "Keine Beratung am Stadtrand" in der 
Berliner Zeitung vom 18.April 2009 haben wir zur Kenntnis gencmnen, dass die Be- 
zirke Treptow-Köpenick und Reinickendorf keine Pflegestützpunkte bekamen sollen. 
Und wie wir erfahren haben, sollen in den Bezirken Mxzahn-Hellersdorf und 
Lichtenberg nur je 1 Pflegestützpunkt zusätzlich, zu den bestehenden Koordi- 
nierungsstellen eingerichtet werden. 

Frau Prof. Dr. Herta Kuhrig, Vorsitzende der bezirklichen Seniorenvertretung 
Treptow-Köpenick informierte in der Arbeitsberatung der o.g.Arbeitsgruppe, über 
den gemeinsamen Protest der Sozialstadträtin Ines Feierabend und der kzirklichen 
Seniorenvertretung zu dieser mtscheidung. 

Wir erklären uns solidarisch mit diesem Protest und bitten Sie, sehr geehrte 
F'rau Staatssekretärin, im Interesse der Seniorinnen und Senioren, aber auch 
vieler Kilfsbedürftiger, dieser geplanten Vorgehensweise der Kassen zu wider- 
sprechen und sich für eine wohnortnahe Pflegeberatung einzusetzen. 
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Gleichzeitig nehmen wir mit wachsendern Unnrut ztr Kenntnis' dass die bestehen-
den Koord.inierungsstellen "Rund ums Alter" doch zu Pflegestützpunkten um-
funktioniert werdsr und ihre bisherigen Arbeitsaufgaben m:r noch begrenzt,
nebenbei anbieten können.

Wir wenden uns entschieden gegen diese neue geplante (trnstruktr:rierung der
Koordinierungsstellen. Sie leisten in den Bezirken eine anerkannte, beispiel-
hafte Arbeit, beraten r:nd informieren und sind Ansprechpartner und Koordinator
für die Sorgen und koblerne der älteren Gesellschaft und als Referent in den
Organisationen und Verhänden ein ständig angeforderter Partner.

Hier wird eine Institution beschnitten, die sich durch ihre jahrzehnte er-
folgreiche Arbeit in den Bezirken, Anerkennungr Wertschätzungr Ansehen und
Vertrauen erworben hat.

Die erstellten Prognoser belegen, einen rasanten Anstieg der i\lteren, der
denngrafische V'landel beschäftigt uns aIle Tage und da sind für r:ns, solche
frrtscheidungen nicht nachvollziehbar.

Aufierdern hat der Iandesseniorenbeirat in seiner Stellungnahne zur "Einrichtung

von Pflegestützpr:nkten in Berlin" vcrn O8.lüov. 2@8 schon gefordert:

1. Wie ist die Qual-ifizierung, Aus- und hleiterbildung der Pflegeberater/Innen
geregelt, hier ist zu berticksichtigen, die unterschiedlichen Ziel- und
Altersgnrppen sorarie zwischen Kindern, Jugendlichen, jiingere geistig Be-
hinderte, psychisch lcanke oder ältere l'{enschen in ihrem Hilfe- und Unter-
stützungsbedarf, Sie alle zäh1en zum Berechtigiungskreis nach dem Pflege-
weiterentwicklungsgesetz. Die Berater haben daher mit einer Fülle von unter-
schiedlichen koblenren und Lebenslagen zu tun.

2. Gleichfa1ls haben w"ir uns zur Ttägerschaft der Pflegrestützpunkte geäuf3ert
und sind der l,treinung, durch die Anbindr:ng der Koordinien:ngsstellen an be-
stinrnte Ttäger, ist die optirnale, unabhängige Beratung nicht genuäthrleistet,

da die Trräger ja auch gleichzeitig Anbieter von Einrichtr:ngen im Bezirk sind.

Sehr geehrte Frau Dr. Leuschner, der Iandesseniorenbeirat Berlin wird die

Veft.raglichen.rfitscheidungen der Senatsverwaltung mit den Itanken- und Pflege-
kassen, sehr aufnerksam verfolgen und daraus seine Schlüsse ziehen.

t4it dem kotest verbinden rrir die Bitte, alle lt4ittel auszuschöpfen, um doch
noch zu einem gerechten und zwingendnotwendigen Vertragsabschluss zu kqrmen,

in den unsere Bezirke berticksichtigt werden und die frhaltung der Koordinierungs-

stellen garantiert w'ird.

Nrir f ichen Grtißen Anlaqe:

Stellungnahre des LSBB v.OB.II.O8
"Pflegestützpunkte in Land Berlin"

Vorsitzsrde des LSBB


